
—- Ein achtjiihrigez Mäd- 
«1«,-en aus Bärenbriick bei Kottbus, 
E.’-rov. Brandenburg, wurde in einem 
:.ornielde in der Nähe des Dorfes 
csmordet aufgefunden. Dis Leiche 
tisies zahlreiche Stiche in der Brust 
md im Gesicht auf. Die Schädel- 
dstcke war durch Axthiebe zertrüm- 
mert. Der Tat verdächtig ist ihr 
kiretzehnjiihriger Stiefbruder Richard, 
Sohn des Schuhmachermeisters Häng- 
cjxen in Bärenbriict. Die Tat wurde 
in der Zeit ausgeführt, als die El- 
txrn auf dem Felde mit Erntearbekten 
beschäftigt waren. Der Junge, der 
htirtnäckig leugnet, den Mord began- 
gen zu haben, wurde in das Gerichts- 
gefängntg zu Peitz eingeliefert. 

-—— Jn den letzten Wochen 
wurde die Barbarossahöhle bei Fran- 
tenhausen, Schwarzburg-Rudrlstadt, 
von Fachgelehrten unter Führung 
von Dr. Berg aus Berlin durch- 
forfcht, topographisch neu ausgenomk 
inen und genau vermessen. Dabei 
ergab sich die interessante Tatsache, 
daß die Barbarossahöhle eine der 

größten Höhlen Deutschlands ist. Es 
gelang, ganz neue Höhlenräutne auf- 
zudeeten. Die Gesamterstreetung der 
Höhle, die in den Reisehandbiichern 
aus 350 Meter angegeben wird, be- 
trägt weit liber 1800 Meter und der 
Flächeninhalt der unterirdischen hohl- 
riiume ist schätzungsweise 18,000 
Quadratmeter. Daß die Forschun- 
gen ein solch günstiges Ergebnis er- 

zielten, verdanken die Gelehrten in 
erster Linie der tatkräftigen Unter- 
stützung und persönlichen Teilnahme 
des Barons v. Ruxleben auf Schloß 
Rottleben und des Le ationsrats v. 

Krause auf Schlosz endeleben, die 
die Unternehmung nach allen Kräf- 
ien fördertetn 

—Ein trauriges Künst- 
lergeschick hat sich an dem schwedischen 
Bildhauer Wilhelm Larsen ersullt. 
Anfangs war er Jahre hindurch in 
harter rohn als Modelleur und 
Stuclbil ner siir Baugeschiiste in Ol- 
denburg, wo er eine zweite heimat 
gefunden hatte, tätig, bis seine Bega- 
bung ihre Schwingen weiter spannte. 
Siarle Phantasie und technische Be- 
gabung weckten das sreischafsende 
Künstlerturn in ihm. Aus mannigfa- 
chen Gebieten, als Maler, eichner 
und Schöpfer von Grabden mälern 
und Brunnen legte er Proben starten 
Könnens ab, und jüngst eest fanden 
originelle Klinterplastiten aus der 
Leipziger Baufachausstellung Beach- 
tung und wohlverdiente Anerkennung 
Aber der harte, aufreibende Lebens- 
tampf war fiir den stillen, feinen, ein- 
samen Menschen zu schwer. Jn bit- 
terster Sorge siir Frau und Kinder 
zerrniirbi und unterm Zwange eines 
eigenartigen Künstlernaturells, gab er 
das Ringen um materielles Glück aus 
und schied freiwillig aus dem Lebe-n 
das sich ihm so wenig rosig erwiesen 
hatte. i 

— Vor der Koblenzer 
Straftammer hatte sich der angebliche 
Hausdiener und Opernsiinger Franz 
Chmrireznnski. geboren in Mörser-us 
bei Thora, unter der Anklage des» 
Betrugö zu verantworten. Am 1. 
Februar dieses Jahres erschien er in 

l 

dem Kloster Cherbach bei Kochem an 
der Mosel, angetan mit bischöflichen 
Gewändern und mit Tonsur, und 
legte ein so würdevolles Benehmen an 
den Tag, daß die Klosterbrüder 
glaubten, es mit einem Bischof zu 
tun u haben. Er verrichtete auch 
tirchlrche Handlungen. Bei seiner 
Ankunft erklärte er, er sei ein aus-·- 
ländischer Bischof, reise in geheimer 
Mission nach Mainz und übergab 
dern Pförtner des Klosters 120 Mart« 
wovon der Betrag file seine Verpfle- 
gung abgezogen werden sollte. Nach 
einigen Tagen schönsten die Kloster-·- 
briider aber Verdacht. der Mann 
wurde entlarvt und ihm die bischös- 
lichen Gewänder abgenommen Die 
Strasiammer sprach jedoch Chmurcs 

Ruin frei, weil tetn Betrug vorliege. 
.. r Angeklagte gab vor Gericht an, 
er reise im Austrage einer Lege. 

— Ein Einwohner tu 

Eberibotf bei Itankenberg in Sach- 
sen hatte Monat neu-gebotenen Tisch 
fachen die Namen Ema Loffalikm 
mit dem Ruhm-neu Etan gegeben. 
M Muhmbehstde war ab» mit Me- 
fer Benennung du minnt Welth- 

Iäsu nicht Unverstand-m denn ver 
m nole bald noch ver Gebt-m 

sammt-g einen Ariel-Ins des Kam 
sahst Fragt-aber zugefmlh in dem 
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Als unlöngst in Bettes- 
ville, Tex» ein Bote nach dem dorti- 
gen Baseballplatze kam und Andtew 
Rauch benachrichtigte, daß seine Toch- 
ter und ihre Freundin erkranken seien 
sprang der letztere von der Bunt, aus« 
det er seinen Sitz innehatte, und fiel 
so unglücklich, daß er das Rückgrat 
brach. Seine lsjährige Tochter 
Alma und ihre 12jährige Freundin 

Estelle Van Voß erttanten beim Ba- 
.en. 

j Weil die Zuschauer ihn 
Tverspotieien, als er von einer Leiter 

herabsteigen wollte, auf welcher er 

jsich auf eine hohe Platform begeben 
hatte, von der eben ein professioneller 
Netzfpringer herabgesprungen war. 
entschloß sich der Anftreicher Edward 
London in Anamoofe, N. D» doch 
zu dem gefährlichen Sprunge· Drei 
Rippenbriiche, ein Beinbruch, mehr- 
fache Quetschwunden und vielleicht 
auch innere Verletzungen waren die 

I Folge. 
Einen tiberaus gesun- 

den Schlaf besitzt George Barber in 
Mindora bei La Crosse, Wis., in 
dessen Haus neulich nachts der Blitz 

seinschlug im Schlafzimmer, wo Bar- 
sber ruhte, ein großes Stiick Stuck 

Ivon der Decke riß und auch das Bett 
,in dem Barber lag, teilweise zersplit- 
terte. Boll Schrecken eilten die Fami- 
lienglieder herbei und fanden das 
Oberhaupt der Familie noch sanft 
schlummernd vor. Als Barber erwach- 
te, hatte er keine Ahnung von dem 
Blihschlage, er beklagte sich nur, einen 
bösen Traum gehabt zu haben. 

Die 15jahrtge Bessie 
Bricker wohnt in Washington bei th 
rem leiblichen Vater, der sie ernährt 
muß aber einen vom Gericht ernann- 
ten Vormund erhalten, ehe sie dte Er. 
bin ihres Bruders werden kann, der 
im Dienste der Flotte stehend, in 
der Guantanamo - Bai, Cuba, er 
trank. Unter dem Gesetz erhält nun 
das Miidchen als Erbin ihres Bru 
ders einen sechsmonatlichen Lohn des 
selben, aber unter demselben Geset 
muß, wie der Schahamts - Kons- 
troleur entschieden hat, erst ein Vor 
mund vom Gericht fiir das Mädchen 
ernannt werden, ehe das Geld aus- 
bezahlt werden kann, trohdem der 
Bater des Mädchens dessen natürli- 
cher Vormund ist. 

Weil Frau Anna M. Ruck. 
von Baltimore, ihr sechs Jahre altes 
Töchterchen Franees Ruck mit aus 
Reisen genommen hatte, trotzdem das 
Kind am Scharlachsieber, also einer 
ansteckenden Krankheit, litt, hatte sie 
sich vor dem Polizeirichter zu verant- 
warten. Dem Berhitr wohnte u. A. 
der stiidttsche GesundheitssKommtfsiir 
und Beamte der Staats-Gesundheits- 
Behiirden Maryland und Birginien 
bei. Frau Ruck bekannte sich schuldig 
und da die anwesenden Aerzte ein 

gutes Wort fiir sie einlegten, erkannte 
er Kadi aus die niedrigste Strafe in 

dem Falle, nämlich auf 31 Geld- 
strafe. Der Polizeistchter unterrich- 
tete jedoch Frau Ruck, dass derartige 
Uebertretungen mit einer Strafe von 
8100 geahndet werden können. 

Der Anblickchirurgischer 
Instrumente im Operationszimmek 
des Westmoreland - Vospitals in 
Greensburg, Ba» schreckte Antonik 
Mareno derart, daß er vom Opera- 
tionstifch. aus welchem er mit nur 
einem Hemde bekleidet lag, herab-. 
sprang, den nächsten Wärter nieder-: 
schlug und aus dem Gebäude rannte 
Er lief so schnell, daß die Wörter 
ihn nicht einfangen konnten. Marem- 
wurde bei der Arbeit an einer der 
Staatsstraszen schlimm verlesst. s Einer Nachricht aus Ma« 
rinette zufolge wurde der Farmeri 
Oscar Romain aus Cscanaba, Mich» 
in seinem Stall tot unter einem der 
Pferde aufgefunden Man glaubt 
daß der Mann neben dem Gaul ein 
geschlafen und hernach von demselben 
eu Tode getrampelt worden war 
Romain war 48 Jahre alt. l 

Mit einem Rucksack qui 
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ckaeikraft der Spiritnesen and des 
Tal-eh 

Alls-hol nnd Tabak zählen in last 
allen Kulturländern zu den eintrag- 
ltrhsten Steuerquellen. Ganz beson- 
ders gilt das in unserem Bundesge- 
biete, wo diese Steuern nahezu ein 
Drittel des gesamten Regierungs- 
daudhaltd und einen sehr bedeutenden 
Teil der Verwaltungstosten her met- 
ften Staaten und Städte bot-en. 

Das Binnenfteneramt erhob in dem 
soeben abgelaufenen Ftstaljahre 
1912—-1913 an Alt-gaben pon alko- 
noltschen Getränken und Tal-as rund 
39309, 600, 000; das ist um 

316,500,000 mehr als im Vor- 
jahre. 

Zuverlässige Angaben über die 
Höhe der Einnahmen der Staaten 
und Städte während der ebener-wähn- 
ten Zeit sind n-« nicht zu haben Sie 
ntilssen aber auch eine gewaltige Höhe 
erreichem denn unsere Stadtvertvab » 

tnng beste bt beispielsweise allein 
us den Wirtschaftslisensen rund 
s7, 000, 000 

i Die Prohibitionistem die leib- 
netzt auch in der Bundesregierung ein 
ungebührlich groszes Wort führen, 
seh-neu diese Zahlen viel gu leicht 
silus die ihnen hausig gestellte Frage- 
aie für den Ausfall dieser Einnah- 
.nen Ersan geschaffen-werden könnte, 
inttvorten sie in der Regel mit ganz 
Illgemein gehaltenen, nichtssagenden 
Redensarten Und doch sollte diese 
Frage in der Prokhibitionvbewegung 
vernünftigerweise in allererster Reihe 

: ehre Erledigung finden. Vernunft und 
"lirohibition reichen bekannter-nahen 
einander aber nicht die Hand- 

Das amerikanische Volk gab seiner 
Abneigung gegen dir Höhe der gegen- 
värtigen Zölle bei der lebten Natio- 

Inaltvahl den denkbar deutlichsten Aus- 
druck. Es wäre also für eine Erhö- 

Hiung des Tarisö unter keinen Uni- 
tiinden zu haben. Das sollten die 
nicht ganz oerblendeten unter unseren 
irohibitionistischen Freunden sehr 
svohl wissen. 

Die Abneigung das Amerikaners 
regen direkte Steurrn ist erst recht 
illbekannt und spiegelt sich in der 
schier beispiellosen Drückebergerei 
trefflich, aber wenig rühmlich tagtäg- 
lich wieder. 

Also woher nehmen und nicht steh- 
lenl So lange unsere prodiibitionis 
Itischen Mitbiirger uns nicht darüber 
niszuklären vermögen, wie der Aus- 
sall an Spirituosens und Tadalsteuern 
gedeckt werden kann, leidet ihre Lehre 
in einem so schweren volkswirtschaft- 
iichenDefokt, daß an deren praktischer 
Durchsiihrung auch nicht im entfern- 
resten zu denken ist« 

Op-··—.-· 

Ueber eine Million Stück Vieh. 
lieber eine Million Stiick Vieh 

sind 1912 in Cleoeland in Schlacht- 
hiiusern getötet worden, die unter 
Zundesauiiicht stehen Dies geht and 
einem Bericht hervor, der vom De- 
partement siir Landwirtschaft veröf- 
fentlicht iit. Die genaue Anzahl til 
t,014,514 und geht sich zusammen 
aus 65,882 Nin ern, 487845 Mil- 
dern, 175,263 Schasen, 14 Ziegen 
und 726, 870 Schweinen Nur flins 
Firmen schlachten in Cleveland unter 
Bundesaussicht und haben ein Zwi- 

chenstaatsgezchäst An der Spene des 
z eischhande d stehtEhieago, wo 1912 
lZ MillionenTiere geschchlachtet wur- 
den· ansalo ist mit t,381.27l Tie- 
ren Cleveland nur wenig verans. 

Jni ganzen unterstehen der Bun- 
iesaussicht 790 Schlachtdgnser in 
226 Städtem in denen l 12 57,- 
ists-litt Tiere etötet wurden. Dies 
zeigt gegen 191 einen Zuman von 

-,,.3000000 Wegen Krankheit oder 
ius anderen Gründen wurden 232,- 
587 ganze Tierleichnanie nnd außer- 
dem 494 828 andere teilweise als 
zur menlchlichen Nahrung ungeeignet 
toniissiert 18 Millionen Pfund 
Fleisch und Fleischvrodntte wurden 
bei einer zweiten Jnspektion silr un- 

Ieeignet besondern da sie noch der ek- 
neu Januliion verdauen worein 
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Tros des durch die Berehelichung 
seer Misertochter mit dem Prinzen 
sErnst August von Cumberland be- 
seeJelten Friedeneschlussee zwischen 
den Hohenzollern und Welsen stellen 
die .Deutsche Volkszeitungc das be- 
kusene Mundstiick der Welsenpatztei, 

»und der «Deutsch·«danniwerische 
jWal)lve«rein« die Wühlereien nicht 
sein. Der genannte Verein erklärte: 

HUnser Ziel bleibt die Sühne des 
»und angetanen Unrechts durch einen 
gerechten Feiedensschluß, der bis sur 

Stunde noch nicht erfolgt ist!« 
Es liegt ans der Hand daß auch 

die besten Interessen des Weisen-hau- 
ies durc? solche, den Verhälwissen 
und jegicher Vernunft widerspre- 
chende Auslassungen empfindlich ge- 
schädigt werden. Denn wie können 
die blinden Parteisanatiker es ver- 

antworten, einen deiegsrsoik des 
Kaisers, der demnö t durch erlei- 
bung des braun-s weigischen Her- 
zogshntes deutscher Bundestürst wird- 
als den Prätendenten ihrer Partei 
siir die Krone Hannevers auszuspies 
len. 

Ja, die Fanatiker schreckten schließ- 
lich nicht einmal davor zurück, auch 
d,en Namen der Prinzessin Viktoria 
Luise in den Kreis ihrer Wünlereien 
hineinznzerren nnd so en tun, als ob 
diese nnsd ihr Gemah, der Prinz 
Ernst August, mit der erneuten wel- 
fischen Rai tion zur Wiedererrichs 
tun des K nigreichg Oannover ein- 
her-Fanden wären. 

Um diesem Unfug zu steuern unsd 
die dekreien auf ihren wahren Wert 

Zurücke-führen ergriff die »Vorh- 
eutfche Allgemeine Leitung« das 

Wort und betonte in einem offenbar 
von der Regierung inspirierten Arti- 
kel mit großem Nach-druck, daß Han- 
nover ein Bestandteil des preußischen 
Staates sei und bleibe. Auch der 
Prinz Ernst August und sein Vater 
wünschten nicht, daß der geschlosseue 
Ehebund von gewissenlosen Agitato- 
ren zur Grundlage von Versuchen 
mißbraucht werde, die aus die Wie- 
devverleihung der Krone Hannovers 
an das Haus Eumberland hinauslies 
sen· Das halbarntliche Blatt schreibt 
dann wörtlich weiter: « 

»Das seierliche Wort des Prinzen 
Ernst August, das er im Einverständ- 
nis mit seinem Herrn Vater abgege- 
ben hat, biirgt über jeden Zweifel 
hinaus dafür, daß er nichts tun und 
nichts unterstützen wird, was eine 
Aenderuug dS preußischen Besihstans 
des im Auge hat. Anders steht es 
mit der Ordnun der braunschweigis 
schen Verhältni se. Auf Anregung 
der braunschiveigischen Regierung 
wird, wie wir annehmen, der Bun- 
desrat im Laufe des komenden Herb- 
stes in die Lage versect wer-den, zu 
prüfen, obsder Thronbesteigung des 
Bringe-i Gruft August in Braun- 
schweig nach Bedenken im Wege 
stehen« Mit Hannover hat »das, wie 
wir wiederholen, nicht das mindeste 
zu tun; denn eine hannovorsche Fra- 
ge gibt es nicht« 

Diese ofstziöse Erklärung, die an 

Deutlichkeit gewiß nichts zsu wünschen 
übrig laßt, und die ohne alle Frage 
im Eiiwerstiindnis mit der Familie 
Tunrberlaud veröffentbicht worden 
ist, wird die Fanatiker unter den 
Weler s weklich zeun Schweigen? 
bringen« ie muß aber der Mitwelt : 
die Augen über die Bedeutung der? 
Anktntivn öffnen und ihr zeigen, was ; 
von dem Treiben zu halten ist. s 

Ein wiedergebe-ebener Orden. 
Beim Abbe-u des Hauses Aete Ja- 

kobstraße 73 in Berlin wurde ern 
vor mehr all 50 Jahren verloren 
gegangenen RoterAdlersOrden gefun- 
den. Jn dem Hause wohnte einst- 
mals der jeniqc Könsq Karl I. von 
RmnänieIY als er noch als Prins von 
Masern Staat-insect seien 2. 
GardeiDrsqonereeqiment diente-. Da- 
mals war eines Tages decn Pri en 
der Note Adler-Orden L Masse er 

ihm den-. Mås Wilhelm l. Mkfönlich 
verrenkt worden war. cui rätieldnfre 
Weile in feiner Wohnung addenden 

nirgan iDie Jänä Anbegan wn ur u t, vers i 
Es blieb mästet-Am als den Orden 
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seleqenyeie geriet Meer in verges- 
endeit. umso-rede als der sein tm 
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; Kam Lands 
; Uls dieser Tage ein Zug 
zIer Illinois Central - Bahn von 

HFreeport in La Salle, Jll» einlief, 
Hand man den 21 Jahre alten Brent- 
iser Albert King auf dem «Tender« 
Ider Lokomotive mit einer Kopfwunde 
lbesinnungslos liegen. Er scheint von« 
Ieinem Frachtwagen gefallen zu sein, 
Iwußte aber im HokpitaL als er wie- 

Fder zu sich kam, nicht anzugeben, wie 
das geschehen sein mag. 

Ein Leopard, welcher schon 
vor einiger Zeit aus eine-m Zirkus zu 
Crookston, Minn» entkommen war, 
über-fiel nicht weit von Red Lake 
Falls die beiden Kinder des Farmers 
William Wageman in der Nähe sei- 
nes Farmhauses, und die Kinder 
hatten die Rettung ihres Lebens nur 

einem Gottischen Collie zu danken,- 
welcher der bitter des Hauses war 

und die Aufmerksamkeit des Raub- 
tieres so lange auf sich lenkte. bis die 
Kinder sich im hause in Sicherheit 
gebracht hatten. Der Levpard zer- 
fleischte den treuen Hausfreund und» 

Terdfchwand dann in einem Man-; 
el e. 

I Jn Byrds Creek, Wis.,s 
lkonnte soeben ein langjähriger Be- 
iwohner der Ortschaft seinen hundert- 
ssten Geburtstag feiern. Der greise 
iJubilar war Jerry Dingman, ein 
HBiirgerkriegs - Beteran, der den 
Feldzug in der Kompagnie H. des 
11. Wisconsiner Jnfanterie - Regi- 
ments mitgemacht hatte. Der Greis 
erfreut sich trotz seines hohen Alters 
einer großen körperlichen Rüstigkeit 
und geisting Frische. Anläszlich der 
seltenen Begebenheit fand eine große 
Festltchkeit im Hause .des Jubilars 
statt, zu der Verwandte und Be- 
kannte aus nah und fern herbeige- 
kommen waren. Ueber zweihundert 
Personen nahmen an der Geburts- 
tagsfeier teil. Der Jubilar hat die 
Strapazen derselben vorzüglich über- 
standen, trotzdem er sich keine Scho- 
nung auferlegt und das Fest von 

Anfang bis zu Ende mitgemacht 
hatte. 

Das Opfer von allerlei 
mißlichen Umständen ist Emma Cor- 
duan, eine arme ssrau isn Nelvart, N- 
J., geworden. sie litt an periodi- 
schem Blutsturz. Dieser Tage stellte 
sich ein solcher Anfall wieder ein- 
Nachbarn fanden die Frau auf und 

Landten nach einem Arzt. Der Mann 
er Wissenschaft kam aber nicht, weil 

er im Zweifel war wegen der Be- 
zahlung für seine Mühe. Dann wurde 
der Arzt gerufen, der speziell fiir sol- 

che Fälle von der Stadt angestellt ist- 
Er hatte jedoch die Hausnummer 
falsch verstanden und kam auch nicht. 
Schließlich wandten die Nachbarn der 
Frau sich an die Polizei, die dann 
nach der Ambulanz des Stadthosvi- 
tals telephonierte. Sie erhielt aber 
zur Antwort, das Zertifitat eines 
Arztes sei erforderlich, damit das Ho- 
spital sicher sei, daß es sich um keine 
ansteckende Krankheit handle. Und 
mittlerweile blutete Emma Corduan 
zu Tode. 

Bei der Rettung seines 
Sohnes ertrant in Seabrtghk- R. J» 
Harry Davies, von Brootlyn, welcher 
in Seabrigbt seinen Sommeraufent- 
halt genommen hatte. Vater nnd 
Sohn waren in einem Ruderboote 
auf den Keebsfang ausgefahrem als 
der Knabe über Bod fiel. Der Ba- 
tek sprang zu seiner Rettung ihm 
nach. Das Wasser war an der 
Stelle neun Fuß tief. Harris lr. 
fand jedoch an der Seite des Kanals 
eine Stelle; wo er Fuß fassen konn- 
te. Er hielt den Knaben über Wal- 
fer, das P bis über Mund und 
Nase reich Jn dem Augenblick, als 
Retter in Wen Borsten anlangten 
und den Knaben ergriffen, sant der 
Vater unter. CI wird angenommen« 
daß er in dein Momente, in welchem 
der Knabe von ihm genommen wurde, 
Salzwaller schluctte und erschöpft war 

Pathantel James tauchte unter und 
brachte den Leichnam an tue Ober- 
ftcicbe 

Die Wafbingtpner Poli- 
sei und Polizeirichter schlagen sich 
immer noch mtt der Trintirage und 
besonders der Frage des Demanten- 
letns herunt. das unter dem neuen 

Spirituolenaetes ein schweres Verge- 
hen tit, ltratdar mit 810 bit sltju 
Gelt-bade oder lit) Tage Arbeitsdaui 
oder Leibern. Mitglied lernten Polyet 
und Petizeirtsedter von dem Anwalt 
sieuntats staates-. das ein als as- 

gedlits betrauten eeedattetee Mann 
ntct see dem tietizeteiotee vers-er 
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Midas-— 

—- Jn Bayern gibt eg heu- 
te noch sieben Lateinfchulen, von de- 
nen die Pfalz allein fiinf zählt. Die 
Lateinschule in Bliestastel hat »in 
abgelaufenen Schuljahr in der funf- 
ten, der höchsten Klasse, einen em- 

ziger Schüler gehabt, um den sich der 
Subrettor als Klassenlehrer, zwei 
Studienlehrer, ein Gymnasialassistent 
und vier Fachlehrer mit dem Fr- 

folg abmühten, daß er, was gemxvc 
noch gefehlt hätte, nicht durchgef.—s:J-«i 
ist, sondern die Prüfung als b:.;er 
seiner Klasse bestanden hat« 

—Zum ersten Male hat iti 

Europa eine Frau die Staatspriist 
als Landrnesserin bestanden, und z«".-.r 
ist es Dänemart, wo dieser Erst-la 
erreicht worden ist. Fräulein Erst-r 
Benfon ist selbst die Tochter cis-es 
bekannten dänischen Landmessers. Lie 
studierte zuerst auf dem Polytechni- 
tum, an dem see auch ein Examcn 
ablegte, wandte fich aber dann der 

Landvermessungstunst zu, die in ib- 
rer Familie seit users hertöininlich 
ist. Jhre Absicht war, später bei 
ihrem Vater zu arbeiten. Durch di.s·e 
Rechnung hat nun freilich Freund 
Amor-, der Schalt, einen Strich as- 

macht. Fräulein Landmesser hejist 
jetzt Frau Edele Kante-, und da is-! 
Gatte bei einer Zementfabrik in til-»He 
Anstellung gesunden hat, so rrsivsd 
Frau Edele ihm in das Land rez 

Salpeters nachreisen. Ob sie nun 

dort von ihrer Landvermesfungstuust 
noch wird Gebrauch machen konnex-, 
das muß die Zukunft lehren. 

—- Ein Landwirt in Lit- 
tingen bei Halle versuchte dieser Tage 
die Landwirtschaftliche Bank der Pro- 
vinz Sachsen in halle um 36,000 
Mart zu betrügen. Sein Trick lmn 
aber heraus und der Landwirt wurde 
verhaftet. Der Mann war in tri- 

gender Weise vorgegangen: Die Bank 
hatte ihm einen Wertbrief mit LI- 

Tausendmartscheinen zugesandt, der 

ihm durch den Brieftriiger zugeskek1t 
wurde. Jm Beisein des Briefträgerz 
bffnete der Landwirt den Brief und 
zeigte diesem, daß der Brief nicht diz 
Geld, sondern nur wertlose Papier- 
streifen enthielt. Die Recherchen der 
Kriminalpolizei ergaben jedoch, daß 
der Landwirt den Brieftriiger beim 
Oeffnen des Briefes mit herausgeben 
von Jnvalidenmarken zu beschäftigen 
wußte, das Geld inzwischen aus dem 
Kuvert nahm und durch die Papier- 
streifen ersetzte Der Vorfall spielte 
sich so schnell ab, daß der mit dem 
Zählen der Jnvaiidenmarken beschiii 
tigte Brieftrager von dem ManZver 
nichts gemerkt hat. 

— Der Feuerwehrmann 
Fritz Prahm aus Köpeniel bei Berlin 
hatte gemeinsam mit dem Feuerwehr- 
mann Losch aus Oberschöneweide ei- 
nen Rettungsapparat erfunden, den 
beide am Steigerturm des Obersch75- 
neweider Feuerwehrdepots ausprobie- 
ren wollten. Zu diesem Zwecke stieg 
Prahm mit dem 9jiihrigen Sohn des 
Lofch auf den vierten Stock des Tur- 
mes und ließ sich von dort mit dem 
Knaben herab, dessen Vater von un- 

ten zusah. Bereits zweimal war das 
Experiment gelungen. Als Prahm 
sich nun mii dem Knaben auf dem 
Arm zum drittenmal herabiieß und 
sich am dritten Stockwerk des Tur- 
mes in zwanzig Meter Hohe befand, 
versagte plötzlich der Apparat nnd 
beide stürzten herab. Der untenstc— 
hende Lofch hatte glücklicherweise 
noch rechtzeitig die Gefahr erkannt, 
und es gelang ihm, schnell hinzuzu- 
sptingen und seinen Sohn in den Ar- 
men aufzufangen, so daß dieser un- 

verletzt blieb. Prahm blieb besin- 
nungsios am Boden liegen. Er hat- 
te einen komplizierten Oberschenicl- 
btuch davongetragen und wurde such 
dem Hospital gebracht. Der llnfall 
soll daduer herbeigeführt worden 
sein, daß Prahm den Apparat bei der 
dritten Nettsngsprobe nicht grati- 
gend befestigt hatte. 

—- Die in Scotto erscheine-Nie 
Zeitung «Dschidichi« berichtet: Als- 
Die in Berlin itndieeenden Japmpe 
Juris. Mininmtiu und Maiinmur1, 
am Is. Mai inr Pakt von Sane- 
ionci spazieren gingen, rief ihn-n 
piitiiich jemand von hinten .O hat«-k« 
Guten Morgens) zu. Erstaunt drrds 
ten die drei sich nnr nnd ist-en etzxcn 
sinitkiesen Oisisier. von zwei Adia- 
innien leitet. inr Garten lustwan- 
deln. Er nachher wnrde ihnen ii.ir. 
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erschrocken sie Ieis. festen iie nach 
einer tieien ebeun idern Weg 
im. sure vor dein nsqnn ten- 
ien se aber-mit cui den aim. 
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arti die eriiOen sites-en isn sit ri 
beste-U erste er. ed es in Japan 
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